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befitjcit follten, hantelt e« fid) in erfter Sinie barum,
ftd) über feine wahre SBtdjtigfeit Im Ärieg Stechen»

fdjaft abjulegcn. Stun ift biefe SBicbtigfeit burch fcie

©rfabrung aller Völfcr unb 3t'iteu, befonfrev« aber

bnreb bie ber ©efchidite fcer franjofifeben 9tepublif
unb be« Äaiferreicb« (beren große Sbaten fid) gewiß
nicht beftreiten laffen) förmlich wlberlegt. SRan weiß,
baß ber Verbrauch oon Äattoucnfutter in ber ba»

maligen 3eit nur eine nothbütftige Vorbereitung fce«=

felben erlaubte; bie jungen Seute würben im allge»
meinen fogleid) nach fcer Slu«hebuug auf ben Äriege»
fcbaiiplat3 gefetifcct, unt oft war eö erft mäfjreiib btm

SRarfcb auf ba« ©djladjtfelb, baß nidjt allein ber

Dtclrut feinen erften Unterricht, fontern aud) feine

SluSrüftung erhielt. — ©ie fanben, tiefe« ift wahr,
oerfudjte ©abvc«, aber biefe ©abre« felbft, im SBer»

gletd) ju benen unferer Sage febr jung, waren weit
baoon entfernt, eine oerfünftclte unb int gelb iinnütje
3nftruftion genoffen Jtt heben, wie biefe« feitfcem

3)tobe geworben ift. — ©inige Äriege uniexex 3fft,
unter anberm ber ber Vereinigten Staaten, oerftär»
fen unfere Behauptung, benn 3eber fennt ble Sl)a»
ten ber Sapfevfeit, welche oon bett ainerifantfcben
Slrmeen oollbradjt wurben, ihre 3äbfgfcit, Beflänbig»
feit, SluSbaucr im ©vtvagen oon Slnftrengungen unb

©ntbebrungen, unb bod) hatten bte Solbaten, Safcre«,

Dffijiere unb felbft ©enevale nid't einmal ben Unter»

riebt, welcben wir unfern S/Jilijen geben, genoffen.

©rft bei ber Slnfunft auf bem Ärfegefdjauplajj bat

weitau« bie SReljvjabl ta« c>fte SRai Im Schritt mar»

febiren unb ba« ©ewehr u;.b ben Säbel banbbaben

gelernt.
©« ftnb beßbalb nicbt bie wahren Srforberniffe

be« Äriege«, welcbe fcie SluSbilbung, weldje man bei

un« einführen will, unb bte au« fteljcnben Slrmeen

entlehnt finfc, nothwenbig machen. — SDiefe Slvt 3u»
firuftion ift fn unb für bie SRuße fcer ©avnifonen
erfttnben worben; bod) in ber Schweij tjat man biefe

SRuße glücflfcberweife nidjt; man muß auf ba« Stotlj»

wenbige unb nur auf ba« Stotbweubfge fid) be=

febränfen.

Sroupler«, welche fünf ober fiefcen 3>at)xe in einer

©arnifon ju oerwenben uub tobjufchlagen haben,

fönnen jum Bcifpiel einen Sbeil biefer 3eit caJu
oerwenben, e« ju erlernen, ben SRarfcb fn bem groß»

ten ©leicbfchritt auSjufüijrett, bie genauefie Stich»

tung einjubalten, bie ©cbubfpljje abwärt«, ben Blief
15 ©chritt oor fid), aber in einer Stefrutenfcbule

oon 5 SBochen, ober in einem Söieberbolungefur«

oon einigen SBochen eine wertboolle 3eit baju ju
»erwenben, ©ebirgöbcWobnern ba« SRarfcbiren ju
lehren, SRännem, welche wahrfcheinlld) bfe au«=

bauernbften gußgänger ber ©hriftenheit finb, biefe«

ift, fagen wir e« offen, abgefebmaeft.*)

SDie neuen Steglemente beiben oor ben alten, man
muß ihnen biefe ©erecbtfgfeit wiberfabren laffen, ben

großen Vortbell einer größern ©Infacbbeit, aber man

ift nod) weit oon bem entfernt, wa« in biefer Be»

jiebung hätte gefcheben fönnen. Slud) barf man nfe

aufhören, betten, oon welchen biefe« abhängt, ju
wiefcerljolen: Vereinfacht, oereinfaebt Immer, oereln»
facht nod) mehr.

Unb In ber Sbat, alle SBelt tft einig, baß efne

gewiffe Slnjabl Bewegungen, SRanooer unb regle»
metttarifefce Vorfcbrtften fm gelbe nie angewenbet
werten. Sßarum fie alfo beibehalten, unb warum
tiefe ©ennuigfeit in benen, welcbe wirf lieh notb=
wenbig finb?

Sßtv wiffen feljr gut, baß e« großentheil« nur oon
ben 3t>ftmftoven, ben 3ufpcftoren unb ©djutfom»
manbanten abhängt, nur auf bem wahrhaft Stüfc»
lidsen ju belieben; beffen ungeachtet nimmt bte SRcbr»

jaljl, unb öiefleicht hetben fie nicht Unrecht, alle«

wörtlid', xoat gefebtfeben ift; für fte muß bie fleinfte
Vorfcbrift, bie geringfügigfte @injcltil)eit, ba« lefetc

Äommanbowort mit aller VoUftänbtgfett, beffen e«

fähig Ift, ausgeführt werben. ©« ift beßbalb un»
erläßlich, alle« au«jumerjeit, xoai mit Stecht al« eine

bloße 3"if)«t betrachtet werben fann, mag e« benn

in bem ©rerjier», Sßach» ober Stegtement. über ben

gelbbienft enthalten fein. Unb jum Seifpiel glauben
wfr nicht, baß efne ©cbilbwache nicbt abgelö«t wer»
ben fonnte, ohne baß man allen Sbciltiebntern bei
biefer armfelfgen Unternehmung bie ©teflung, welche

fte babet wedifelfeitig einjuneljmen haben, auwei«!;
auch feheint e« un«, beiß bfe Slbwrfenbeft be« Äom»
tnanbo«: Stedjte ©chulter oor! ober Sinfe Schul»
ter o or! etne Äolonne nicht baran Oerfjlnbern würbe,
bfe SDireftion ju anbern.

SBenn biefe Vereinfachungen, welche wir ebenfo»

Wohl in ben Steglement«, al« in ber 3nftruftfon«»
weife oerlangen, angenommen würben, würbe bie 3eit,
welche jcfjt fcem Unterricht ber Sruppen gewibmet

wirb, befonber« wenn bie Bewegungen, welche ber

©rjtnnafttf angehören, oon ber 3uftruftion au«g«»

laffen werben, burebau« nfdjt ungenügenb fein. SDie

gomnaftlfcben Uebungen foöten in einem Vorfur«
erlernt werben, ju welchem nur bie 5tefruten bei»

gejogen würben, weldje weber burch ©ertififate, noch

burch eine Vrüfung fich über Ihre ®efd)icfltd)feit im

Springen unb Älettem, Äopf recht« unb Äopf linf«

ju mad?en> bie Strme auf eine ober jwel Bewegungen

ju freifen, fid) auf bie gttßfpffcen ju erheben, fid)

auf bie Slbfäfce nieberjulaffen, mit einem SBort, alle

Uebungen ejusdem farinae, für welcbe man bie

Burfcben Oon 20 3<>ljren unb mehr, jum großen

Vergnügen ber ©äffer, welche fte betrachten, ihren

©efchäften entführt, au«weifen fönnen. Uebungen,
welcbe, wie wir gern glauben, nicht auf fcem mili»

tärifchen UnterrldjtSprogramm ber gelben oon ©em»

päd), SRorgarten, unb felbft nicht auf bem ber

Äämpfer oon Steuecf geftanben finb.

*) SMe auf ben SRaifa) Sejug babenben Seacbwcffungen feilten
einfad) nebenbei auf bem Sßeg »on ber Äafcrne jum ©regier*
ylafc unb roatjrenb beut 8auf ber SRanooer erteilt werben.

$>ie (Elemente bet &tie$** nnb SJliütät*
bicnftw>tffe«fer>rtftcn, junädjft für baZ praf=
tifdje ©rforbernifj jüngerer ^ufauterte^Dffijieve
fjerauögegeben oon ben §auptleuten o. Slnfttt,
§ovn, Wlad)tx, Steifer, Veitt) uub SBeifjntann
im 9tett f. b. ,3nfanterte=Scegtment. SRit Utb>»
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bcsitM sollten, handelt es sich in erster Linie darnm,
sich übcr seine wahre Wichtigkeit im Krieg Rechenschaft

abzulegen. Nun ist diese Wichtigkeit durch die

Erfahrung aller Völker und Zeilen, besonders aber

durch die der Geschichte dcr französischen Republik
»nd des Kaiserreichs (deren große Thaten sich gcwiß
ntcht bestreiten lasscn) förmlich widerlegt. Man weiß,
daß der Verbrauch von Kanonenfutter in der

damaligen Zcit nur eine nothdürftige Vorbereitung
desselben erlaubte; die jungen Leute wurdcn im
allgemcinen sogleich nach der Auöhcbung auf den

Kriegsschauplatz gcscndct, unc oft war es erst während dem

Marsch auf das Schlachtfeld, daß nicht allein dcr

Rckrut scincn erstcn Untcrricht, sondern auch seine

Ausrüstung erhielt. — Sie fanden, dieses tst wahr,
versuchte Cadres, abcr diese Cadres sclbst, im
Vergleich zu dcncn unscrcr Tage schr jnng, warcn weit
davon cntfcrnt, eine vcrkünstclte nnd im Fcld nnnütze

Instruktion genossen zu haben, wie dieses seitdem

Mode geworden ist. — Einige Kriege unserer Zeit,
unter anderm der der Vereinigten Staaten, verstärken

unscre Behauptung, denn Jeder kennt die Thaten

dcr Tapferkeit, wclche von dcn amerikanischen

Armcen vollbracht wurden, ihre Zähigkeit, Beständigkeit,

Ausdauer im Ertragen von Anstrengungen und

Entbehrungen, und doch hatten die Soldaten, Cadres,

Offiziere und selbst Generale nicht einmal den Unterricht,

wclchcn wir unsern Milizen geben, genossen.

Erst bei der Ankunft auf dem Kriegsschauplatz hat

weitaus die Mehrzahl das "f,c Mal im Schritt
marfchiren und das Gcwchr iü.d den Säbel handhaben

gelernt.
Es sind deßhalb nickt die wahren Erfordernisse

des Krieges, welche die Ausbildung, welche man bei

uns einführen will, und die aus stehenden Armeen

entlehnt find, nothwendig machen. — Diesc Art
Instruktion ist in und für die Muße der Garnisonen

erfunden worden; doch in dcr Schweiz hat man diese

Muße glücklicherweise nicht; man muß auf das

Nothwendige und nur auf das Nothwendige sich

beschränken.

Troupiers, welche fünf oder sieben Jahre in einer

Garnison zu verwenden und todzuschlagen haben,
können zum Beispiel einen Theil dieser Zeit dazu

verwenden, es zu erlernen, den Marsch in dem größten

Gleichschritt auszuführen, die genaueste Richtung

einzuhalten, die Schuhspitze abwärts, den Blick
15 Schritt vor sich, aber in einer Rekrutenschule

von 5 Wochen, oder in einem Wicderholungskurs
von einigen Wochcn eine werthvolle Zeit dazu zu

verwenden, Gebirgsbewohnern das Marschiren zu

lehren, Männern, welche wahrscheinlich die

ausdauerndsten Fußgänger der Christenheit sind, dieses

tst, sagen wir es offen, abgeschmackt.*)

Die neuen Réglemente haben vor den alten, man
muß ihncn diese Gerechtigkeit widerfahren lassen, den

großen Vorthcil ciner größern Einfachheit, aber man

ist noch weit von dem entfernt, was in dieser Be¬

ziehung hätte geschehen können. Auch darf man nie

aufhören, denen, von welchen dieses abhängt, zu
wiedcrhvlcn: Vereinfacht, vereinfacht immer, vereinfacht

»och mehr.
Und in der That, alle Welt ist cinig, daß eine

gewisse Anzahl Bewegungen, Manöver und regle-
mentarische Vorschriften im Felde nie angewendet
werdcn. Warum sie also beibehalten, und warum
dicsc Genauigkeit in dcnen, welche wirklich
nothwendig sind?

Wir wisscn sehr gut, daß cs großentheils nur von
den Jnstruktoren, den Inspektoren und
Schulkommandanten abhängt, nur auf dem wahrhaft Nützlichen

zn bestehen; dessen ungeachtet nimmt die Mehrzahl,

uud vielleicht habeu sie ntcht Unrecht, alles

wörtlich, was geschrieben ist; für sie muß die kleinste

Vorschrift, die geringfügigste Einzclnheit, das letzte

Kommandowort mit aller Vollständigkeit, dessen es

fähig ist, ausgeführt werdcn. Es ist deßhalb
unerläßlich, alles auszumerzen, was mit Recht als eine

bloße Zuthat betrachtet werden kann, mag es denn

in dem Ererzicr-, Wach- odcr Rcglement, über den

Felddienst enthalten sei». Und zum Beispiel glauben
wir nicht, daß eine Schildwachc nicht abgclöst werden

könnte, ohne daß man allen Theilnehmern bet

dicscr armseligen Unternehmung die Stellung, wclche
sie dabci wcchselseitig einzunehmen haben, anweist;
auch scheint es uns, daß die Abwesenheit des

Kommandos: Rechte Schulter vor! oder Linke Schulter
v or! eine Kolonne nicht daran verhindern würde,

die Direktion zu ändern.

Wen» dicse Vereinfachungen, welche wir ebensowohl

tn den Reglemcnts, als in der Jnstruktions-
weise verlange», angenommen würden, würde die Zeit,
welche jctzt dcm Untcrricht der Truppen gewidmet

wird, besonders wenn die Bewegungen, wclche der

Gymnastik angehören, von der Instruktion ausgelassen

werdcn, durchaus nicht ungenügend sein. Die
gymnastischen Ucbungcn sollten in einem Vorkurs
erlernt werden, zu welchem nur die Rekruten bei-

gezogen würden, welche weder durch Certificate, noch

durch eine Prüfung sich über ihre Geschicklichkeit im

Springen und Klettern, Kopf rechts und Kopf links

zu machen> die Arme auf eine oder zwei Bewegungen

zu kreisen, sich auf die Fußspitzen zu erheben, sich

anf die Absätze niederzulassen, mit einem Wort, alle

Uebungen Husclein Marinas, für welche man die

Bursche» von 20 Jahren und mehr, zum großen

Vergnügen der Gaffer, welche sie betrachten, ihren

Geschäften entführt, ausweisen können. Nebungen,
welche, wie wir gern glauben, nicht auf dem

militärischen Unterrichtsprogramm der Helden von Sempach,

Morgarten, und selbst nicht auf dem der

Kämpfer von Neueck gestanden sind.

*) Die auf den Marsch Bezug habenden Nachweisunge» solltcn

einfach nebenher auf dem Wcg »on der Kascrne zum Ercrzicr-
»latz und während dcm Lauf der Manöver ertheilt wcrde».

Die Elemente der Kriegs- und Militär-
dienftwiffenschaften, zunächst für das praktische

Erforderniß jüngerer Infanterie-Offiziere
herausgegeben vou den Hauptleuten v. Ansin,
Horn, Macher, Reiser, Veith und WeiHmann
im 9ten k. b. Infanterie-Regiment. Mit liths-
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graptjtrten Safein unb .^oljfchmttett. I. Sfjeil.
(Slemente ber ÄriegSwiffenfcbaften, lte unb 2te

Siefermtg. 3ut)alt: 1. ©ie fjeutigen jtviegä»
feiterroaffeu; 2. Serraiuteljre. SRit 5 titlrjo»

grapbtrten Safelu unb 5 Xnlograpljieti. SBürj»
bürg, ©rud unb Verlag ber ©ta&ei'icbeu Buch»

tjanblung. Breis ber Sicferuttg 36 Äreujer.

©ie erfte unb jweite fiiefevung biefeS SßerfeS

bebanbett bie heutigen ÄriegSfeuerwaffen uub bie

Serrainletjre. ©er ©egenftanb ift bariu in popu=

lärer, leidjt fafjlidjer SBeife oorgetragen. SSir er»

lauben unS, biefen Sbeil beS BudjeS allen Dffi»
gievö» unb UnteroffijierS » Vereinen beftenS anju»
empfehlen. Unter beu ÄriegSfeuerwaffen finben
wir nicht nur bie neuen ftiiiterlaber (barunter baS

VetterlUStepetirgewefjr), fonbern aud; baS ©cbiefjen,
bte Äriegsteiftiuigett einiger £>interlaber uub bett

Günffujj} ber ©djiiellfeiterwaffen auf bie Saftif he»

banbelt, ferner einen Ueberblicf auf baS ®efd)üfj»

wefen, infofern bie Äenntnifj beffelben für bett %u
fonteriften nothwenbig unb nüplid) ift. — 3n btm

jweiten Slbfchnitt wirb baS Serrain nad) militari*
fcber Sluffäffung unb ©arfieüuug befjanbelt, al«:
©barafteriftif unb Söürbigung, geidjnuug unb Sluf»

faffung oon harten unb Bläuen, Serraiitaufnafjme
unb Befchretbung. — SBenn man annimmt, bafj

auf 126 ©eiten ber ganje beljanbelte ©egenftanb

gebracht wirb, unb bie fleine Schrift, bei aller ge»

Drängten Äürje, oor oielen anbern einen beletjren»

ben Ueberblicf gibt unb burd) it)re einfache ©ar=

fteöungSroetfe 3ebem jugänglict) ift, fo wirb man

jugefteben muffen, bafc biefelbe aud) bei im« oer»

breitet ju werben oerbient.

Wie %ettainUbte, bearbeitet als Sefjroeljetf oon

3ot)amt Baron SBalbftätten, f. f. Dherftlieute»
uaut im ©ragoner»Stegtment Str. 12. SRit 7

Safein unb 42 £otjfd)uitten. gmilt burd)»

gefeilte Sluflage. SBien, Verlag »on S. SB.

Seibl unb ©ohn. 1868.

©er Bwecf beS oorliegetiben Bud)eS ift, baS

Serrain oom militärifeben ©efidjtSpuuTt fenuen unb

roürbigen ju lernen. ©S laffen fid) in Bejiefjitng
ber Serrainletjre nicht wohl neue entbedungen unb

erfinbungen mad)en, bod) bem §rn. Verfaffer ge»

6ül)rt ba« Verbienft, bie bereits feftftetjenben Set)ren,

um einen 2et)rbet)elf ju gewinnen, gefammelt uub

entfprechenb bargeftellt ju tjaben. Bon ber Stuftet)!

auSgetjeub, bafj ber ©olbat nur ben einflufj beS

SerrainS auf ben Ärieg ju wiffen brauche, bod)

ju biefem ^tuede bie £ülfStmttet, weldje jur Äennt»

nifj beS SerrainS bienen, &u benutzen tjerfteljen
muffe, t)at er bie ©arfteöung beS SerrainS auf
Bläuen hefprod)en.

$n feiner Slbfjcmbhing t)at ber £err Verfaffer
fid) ben wettläufigen St)eorten über bie Bilbung
ber ©rboberfläcbe, bie, wenn aud) intereffant, bod)

bem SRilitär nidjt unbebingt notbwenbig finb (uub
um fo leichter entbehrt werben fönnen, al& barüJber

au&füljrlicbe nnb wertvolle Ortginalwerfe hefteten),

fern gehalten.

©a§ Bud) jerfällt in jwei Sljeile, betten eine

furje ©tuleituug über ben ©influfj beS SerrainS
auf ben ©ebraud) ber Sruppen oorauSgeljt.

©er erfte Sfjeil &et)anbelt bie BeioeguugSlinien,
bte ©emäffer, bie Unebenheiten beS SerrainS, bie

Bebedungen beS SerrainS, baS Serrain im 3U=
fammenr)aiig unb bie militärifeben ©igeufebaften

ganjer Sanbftriche; ber jweite Sttjeil, nad) einem

allgemeinen Ueberblid beS SBertfjeS beS SerrainS
in taftifdjer uub ftrategifd)er Bejtet)ung, befchäfttgt
fia) mit ben §ütfStnitteln jur Äenntnifj beö SerrainS,
als Äarten unb Bläuen, Stefogttofcirungen beS

SerrainS, ferner mit ber militärifeben SBürbtgung
oon SRarfcblinien unb ©tettungen, weld)em eine

jtentfid) auSfüljrlidje Slbfjanblung über ©roqutS
(k la vue Slufnat)me) folgt.

©aS Buch beS £rn. Dberft SBalbftätten ift in
ben öftreidjifchen SRilitärfdjulen al« Sefjrfjud) ein»

geführt unb Ijat mit Stecht iu ben beutfehen SRtli»

tärjeitfdjriften eine günftige Beurteilung erfahren.

Sias eibgen. JUUüärtwpartenient an bte Jtlüttär-
bcfjörben ber flantone.

(SSont 22. ©tot. 1870.)

Slnläfjtid) bet tefcten Stuppcnaufftellung bat jta) bfe febt un»

erfreuliche S-batfadje gejeigt, baf) ble Äantone bie laut @efet>

bereit ju baltcnbe SRcfcroemunitfon jum Sbeil »erbrauebt batten,

ftatt redjtjeftig füt ben gcroöbnlldjcn SJebatf, ber butd) bfe 3n»

fttuftfon unb ben SSerfauf an Sklsaten entjlebt, bfe SSeftelluiigen

ju madjen.

6o (am ti benn, baf) ba« Saboratorium aus ben Äantonen
mft ®c(lcllungcn »on gegen 3Vi SRillionen SJatronen fleinen
Äaliber« beflürmt wurbe, tocldjcn SBegebren natürlich nicht fofort
©enüge gcleiflct toeteen tonnte.

©a ba« ^Departement nod) fclneSroeg« überjeugt Ifl, bap Jene

SSeflcdungeit btnreidjenb feien, bfe fn ben SRunittonSoorrät&en

entflanbenen Süden ju beden, fo laben wir ©te ein, un« am
1. Dftobet nädjftbfn Sericbt etflatten ju wollen, weldje Slnjabl
»on Statronen, fowobl fleinen al« großen Äaliber« am 30. ©er»
tembet jid) in ihren SRagajfnen befutrbeit babe.

©a bie gefefcUdjc 3*bl »on 160 SJattonen pet flcfnfalibtf-gcm
Oewcbt ftet« fn ben Äantonen »otbanben fein muß, fo wolle«

©fe In Sufmift 3bten S)attoncn»onatb um ben sorau«ffd)tlia)en

idljrlfcbcn iöcbarf Je jum SJorau« »ermehren.
ffiabcf bleibt ble S>orfd)tlft, feweflen nut au« ben ctltejten

3)tun(tion«bcflänben an bie Äutfe unb ble S)tf»aten Patronen

abjußcben, ivufredjterbalten.

©djllc1)lfdj bitten wit ©le, unfet SJetbet »om 19. biep, be«

treffenb ben SSerlauf »on ÜRunftion an Sktoaten, aud) nad) et»

folgtet (Stgänjung bet SJottätbe bl« auf weftere SBeifung auf*

redjt ju erbaltcn, ba burd) Jene« SJerbot bet 3Runltlon«fdjmitggel

nad) bem Slu«lanbe setfjfnbett werben fod.

(SJwn 22. ©e»t. 1870.)

3n weiterer SSuSfühttmg feine« ÄteujfdjtelbenS »om 16. ©e»<

tembet ijat bet fd)we(jettfdjt S3«nbe«tatl) untetm 21. bfep fol«

genbe Äommifftoncn j-ut Untetfudjuiig be« fiämmtltdjcn Ätftg«*
matetfal* fn ben Äantonen etnannt:

1. Süt ble Äantone Swfd), Sujetn, Uri, ©ehn>»j, Untermal»

ben, ©faru«, 3ug, ©olotburn, S3afcl, ©djaffhaufen, Sippen»

jcü, ©t. (Men, (Sraubünben unb Sb«rgau »<e Ferren

eibg. Oberft (Sgloff In Sägerweilcn, Snfpcftot, SDbetftlt.

Äielljelj In Slatau, Äommanbant 3Ra»et fn ®t. (Sollen,

©tab«m«iot SSluntfdjtt in Süttctj.
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graphirten Tafeln nnd Holzschnitten. I. Theil.
Elemente der Kriegswissenschaften, Ite und 2te

Lieferung. Inhalt: 1. Die heutigen Kriegs-
feuerwaffen; 2. Terrainlehre. Mit 5

lithographirten Tafeln und 5 Xylographien. Würz-
burg, Druck und Verlag der Stahel'scheu
Buchhandlung. Preis der Lieferung 36 Kreuzer.

Die erste und zweite Lieferung dieses Werkes

behandelt die heutigen Kriegsfeuerwaffen uud die

Terrainlehre. Der Gegenstand ist darin in populärer,

leicht faßlicher Weise vorgetragen. Wir
erlauben uns, diesen Theil des Buches allen

Offiziers- und Unteroffiziers - Vereinen bestens

anzuempfehlen. Unter den Kriegsfeuerwaffen finden
wir nicht nur die neuen Hinterlader (darunter das

Vetterli-Repetirgewehr), sondern auch das Schießen,
die Kriegsleistungen einiger Hinterlader uud den

Einfluß der Schnellfeuerwaffen auf die Taktik
behandelt, ferner einen Ueberblick auf das Geschützwesen,

insofern die Kenntniß desselben für den

Infanteristen nothwendig und nützlich ist. — Jn dem

zweiten Abschnitt wird das Terrain nach militärischer

Auffassung und Darstellung behandelt, als:
Charakteristik und Würdigung, Zeichnung und

Auffassung von Karten und Plänen, Terraiuaufnahme
und Beschreibung. — Wenn man annimmt, daß

auf 126 Seiten der ganze behandelte Gegenstand

gebracht wird, und die kleine Schrift, bei aller
gedrängten Kürze, vor vielen andern einen belehrenden

Ueberblick gibt und durch ihre einfache

Darstellungsweise Jedem zugänglich ist, fo wird man

zugestehen müssen, daß dieselbe auch bei uns
verbreitet zu werden verdient.

Das Buch zerfällt in zwei Theile, denen eine

kurze Einleitung über den Einfluß des Terrains
auf den Gebrauch der Tntppeu vorausgeht.

Der erste Theil behandelt die Bewegungslinien,
die Gewässer, die Unebenheiten des Terrains, die

Bedeckungen des Terrains, das Terrain im Zu-
ammenhang und die militärischen Eigenschaften

ganzer Landstriche; der zweite Theil, nach einem

allgemeinen Ueberblick des Werthes des Terrains
iu taktischer und strategischer Beziehung, beschäftigt
ich mit den Hülfsmitteln zur Kenntniß des Terrains,

als Karten und Plänen, Nekognoscirungen des

Terrains, ferner mit der militärischen Würdigung
von Marschlinien und Stellungen, welchem eine

ziemlich ausführliche Abhandlung über Croquis
à, I«, vue Aufnahme) folgt.

Das Buch des Hrn. Oberst Waldstätten ist in
den östreichischen Militärschulen als Lehrbuch
eingeführt und hat mit Recht in den deutschen Mili-
ärzeitschriften eine günstige Beurtheilung erfahren.

Die Terrainlehre, bearbeitet als Lehrbehelf von

Johann Baron Waldstätten, k. k. Oberstlieutenant

im Dragoner-Regiment Nr. 12. Mit 7

Tafeln und 42 Holzschnitten. Zweite durch

gesehene Auflage. Wien, Verlag von L. W
Seid! und Sohn. 1863.

Der Zweck des vorliegenden Buches ift, das

Terrain vom militärischen Gesichtspunkt rennen und

würdigen zu lernen. Es lassen sich in Beziehung
der Terrainlehre nicht wohl neue Entdeckungen und

Erfindungen macheu, doch dem Hrn. Verfasser ge

bührt das Verdienst, die bereits feststehenden Lehren,

um einen Lehrbehelf zu gewinnen, gesammelt und

entsprechend dargestellt zu haben. Von der Ansich

ausgehend, daß der Soldat nur den Einfluß des

Terrains auf den Krieg zu wissen brauche, doch

zu diesem Zwecke die Hülfsmittel, welche zur Kenntniß

des Terrains dienen, zu benutzen verstehen

müsse, hat er die Darstellung des Terrains au

Plänen besprochen.

Jn seiner Abhandlung hat der Herr Verfasser
sich den weitläufigen Theorien über die Bildung
der Erdoberfläche, die, wenn auch interessant, doc,

dem Militär nicht unbedingt nothwendig find (und
um so leichter entbehrt werden können, als darüber

ausführliche und werthvolle Originalwerke bestehen)

fern gehalten.

Sas eidgen. Militärdepartement an die Militär-
behörden der Aantone.

(Vom 22. Sept. 1870.)

Anläßlich der letzten Truppcnaufstellung hat sich die sehr

unerfreuliche Thatsache gezeigt, daß die Kanione dle laut Gcsetz

bereit zu haltende Ncscrvemunition zum Theil verbraucht hattcn,
statt rechtzeitig für den gewöhnlichen Bedarf, der durch die

Instruktion und den Verkauf an Privaten entsteht, die Bestellungen

zu machen.

So kam c« denn, daß daê Laboratorium auS den Kantonen
mit Bcstcllungcn »on gegen 3'/» Millionen Patronen kleinen

Kalibers bestürmt wurde, welchen Begehren natürlich nicht sofort

Genüge gclcistct werden konntc.

Da das Dcparicmcnt noch keineswegs überzeugt tst, daß jene

Bestellungen hinreichend seien, die in den MuniiionSvorräthen
entstandenen Lückcn zu dcckc», so laden «ir Sie ein, uns am
1. Oktober nächsthtn Bericht erstatten zu wollen, wclche Anzahl
»on Patronen, sowohl kleinen als großen Kalibers am 3t). Sex»
tember sich in ihren Magazinen befuirden habe.

Da die gesetzliche Zahl »on 160 Patronen per Ncinkalibrlgem
Gewchr stet« in dcn Kantoncn vorhanden sein muß, so wollen

Ste tn Zukunft Ihren Parronenvoriath um den Voraussichtlichen

jährlichen Bedarf je zum Voraus vermehren.
Dabei bleibt die Vorschrift, jeweilen nur aus den ältesten

Munitionsbeständen an die Kurse und die Privaten Patronen

abzugeben, aufrechterhalten.

Schließlich bitten wir Sie, unser Verbot »om 19. dicß,
betreffend den Verkauf von Munition an Privaten, auch nach

erfolgter Ergänzung der Vorräthe bis auf weitere Weisung

aufrecht zu erhalten, da durch jenes Verbot der Munttionsschmuggel

nach dem Auslande »erhindert werden soll.

(Ann 22. Sept. IM«
Jn roeitern Ausführung seines Kreisschreibeirs vom 16.

September hat der schweizerisch« Bundesrath unterm 21. dieß

folgende Kommissionen z«i Untersuchung de« sämmtlichen

Kriegsmaterial« in den Kantomn ernannt:

1. Für die Kantone Zürich, Luzcrn, Uri, Schwyz, Unterwal¬

den, Glarus, Zug, Solothurn, Bascl, Schaffhausen, Appenzell,

St. Gallen, Graubüuden und Thurgau die Herren

eidg. Oberst Egloff in Tägerweilen, Inspektor, Oberstlt.

Kielhelz in Aarau, Kommandant Mayer in St. Gallen,

Stabsmajor Bluntschli in Zürich.


	

